
Die Arbeitgeber dürfen sich auf Spitzenkräfte freuen
Die Industrie- und Handelskammer Rhein-Neckar hat im Mannheimer Rosengarten die Prüfungsbesten des Jahres 2011 geehrt

Mannheim/Rhein-Neckar. (rnz) Die In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Rhein-Neckar hat jetzt die 139 Prü-
fungsbesten des Jahres 2011 geehrt. Sie
hatten ihre Aus- oder Fortbildung je-
weils mit Bestnoten bestanden. „Sie ha-
ben damit die besten Chancen für ihren
weiteren beruflichen Werdegang“, sagte
IHK-Präsident Dr. Gerhard Vogel an-
lässlich einer Feierstunde im Mannhei-
mer Rosengarten.

2011 haben über 5000 Auszubildende
im Bezirk der IHK Rhein-Neckar eine
Abschlussprüfung abgelegt. Die Palette
der von der IHK durchgeführten Prü-
fungen umfasst 132 staatlich anerkannte
Ausbildungsberufe. Die Spannbreite
reicht vom Schädlingsbekämpfer bis zum
Personaldienstleistungskaufmann.

In Anerkennung besonders heraus-
ragender Prüfungsleistungen haben Mit-
gliedsunternehmen der IHK auch in die-
sem Jahr Preisgelder gestiftet. Bereits
zum achten Mal konnte der mit jährlich
5000 Euro dotierte Ehrenpreis der Vik-
tor und Sigrid Dulger Stiftung von der
IHK verliehen werden. Er würdigt die je-
weils beste Prüfungsleistung eines Jah-
res, sowohl in der Erstausbildung als auch
in der Fortbildung. Er ging zu gleichen
Teilen an Martin Godeck von der Sika
Deutschland GmbH, Leimen, erfolgrei-
cher Teilnehmer an der Abschlussprü-

fung Baustoffprüfer und an Markus
Gund, von der Alstom Deutschland AG,
Mannheim, erfolgreicher Teilnehmer an
der Fortbildungsprüfung Geprüfter
Technischer Betriebswirt. Der Förder-

preis der Wilhelm-Müller-Stiftung in
Höhe von 6000 Euro konnte zu gleichen
Teilen an drei Prüflinge verliehen wer-
den. Ausgezeichnet wurden Alexander
Christian Belser (Bürokaufmann), aus-

gebildet beim Berufsfortbildungswerk
des DGB GmbH, Mannheim, Peter Lang
(Industriekaufmann), ausgebildet bei
Heidelberg Cement AG, Heidelberg so-
wie Kerstin Fuhrmann (Kauffrau für Bü-

rokommunikation), ausgebildet bei SAP
AG, Walldorf. Den Förderpreis der Spar-
kasse Rhein Neckar Nord in Höhe von
4000 Euro für den besten Absolventen im
Ausbildungsberuf Bankkaufmann und
dem besten Prüfungsteilnehmer bei der
Zusatzqualifikation Allfinanz für Bank-
kaufleute in Höhe von jeweils 2000 Euro
ging an Christiane Pape (Bankkauffrau)
von der VR Bank Rhein-Neckar eG,
Mannheim und an Julia Wörner (Zu-
satzqualifikation Allfinanz für Bank-
kaufleute) von der Sparkasse Rhein Ne-
ckar Nord.

Der mit 2500 Euro dotierte Förder-
preis der Roche Diagnostics GmbH ging
zu gleichen Teilen an Silke Rettig (Phar-
makantin), Roche Diagnostics GmbH,
Mannheim und Daniel Rothenhäuser
(Geprüfter Industriemeister Fachrich-
tung Chemie), Ciba Spezialitätenchemie
GmbH, Lampertheim.

Der Förderpreis der CEMA AG für die
beste Prüfungsleistung in einem techni-
schen und einem kaufmännischen Aus-
bildungsberuf der Informationstechno-
logie in Höhe von 1500 Euro erhielten zu
gleichen Teilen Daniel Weiser (Fachin-
formatiker, Fachrichtung Systeminteg-
ration), Roche Diagnostics GmbH,
Mannheim und Julia Haßlinger (Infor-
matikkauffrau) Heidelberger Druckma-
schinen AG, Wiesloch.Die „Besten der Besten“ durften sich über unterschiedlich hoch dotierte Förderpreise freuen. Foto: Alfred Gerold

Der Minister hat
ein Herz für Vereine

Landwirtschaftsminister Alexander Bonde greift in den Streit über
zu strenge Lebensmittel- und Hygienevorschriften bei Festen ein

Von Stefan Hagen

Rhein-Neckar. „Wir bekommen immer
mehr Knüppel zwischen die Beine ge-
worfen.“ Mit deutlichen Worten hatte
Kurt Geßler, Vorsitzender des Gesang-
vereins Liederkranz Ladenburg, Anfang
Oktober in der RNZ seinem Ärger Luft
gemacht. Grund für den Ge-
fühlsausbruch des Sängers
waren die seiner Meinung
nach viel zu strengen Le-
bensmittel- und Hygiene-
vorschriften bei Festen im
Rhein-Neckar-Kreis.

Natürlich müssten Hygi-
enevorschriften ernst ge-
nommen werden, hatte der
Vereinsvorsitzende betont.
„Wenn es aber so weit kommt,
dass zu jedem selbst geba-
ckenen Kuchen eine genaue
Zutatenliste mit abgegeben
werden muss, dann ist das für
mich nicht mehr nachvollziehbar.“

Diese Ansicht teilen mittlerweile vie-
le Vereinsvertreter. In Ladenburg bei-
spielsweise gehen wegen der verlangten
Zutatenliste mit Angabe aller Zusatz-
stoffe die Kuchenspenden zurück. Der
Schriesheimer Partnerschaftsverein hat-

te in seiner Straußwirtschaft wegen der
Auflagen sogar gänzlich auf den Verkauf
warmer Speisen verzichtet.

„Zum langfristigen Erhalt einer ak-
tiven Vereinslandschaft und der traditi-
onellen Straßenfeste sind daher Entlas-
tungen für Vereine und nicht professio-
nelle Anbieter auf Vereins- und Stra-

ßenfesten unverzichtbar“,
hatte der Landtagsabgeord-
nete Gerhard Kleinböck an die
Landesregierung appelliert.
Jetzt hat der Sozialdemokrat
eine Antwort aus Stuttgart er-
halten.

„Überforderungen klei-
nerer beziehungsweise tradi-
tionell arbeitender Einheiten
sollen vermieden werden“,
schreibt der grüne Land-
wirtschaftsminister Alexan-
der Bonde in schönstem Be-
hördendeutsch.

Dann wird er deutlicher.
Man habe den zuständigen Behörden – in
diesem Fall also dem Landratsamt des
Rhein-Neckar-Kreises – keine Weisung
erteilt, die Angaben von möglichen Zu-
satzstoffen in Lebensmitteln auf Ver-
eins- und Straßenfesten besonders zu
überprüfen. „Die eingeforderten Zuta-

tenlisten für Kuchenspenden gehen so-
mit über die Empfehlungen des Minis-
teriums hinaus“, betont der Minister.

Auch bei der Wasserversorgung stellt
das Ministerium fest, dass es sich bei der
Verwendung „fester Trinkwasser-
schlauchleitungen mit Zertifikat“ bei der

Wasserversorgung lediglich um eine
„Empfehlung“ handle und „eine fach-
männische Reinigung aus Gründen der
Praktikabilität und Verhältnismäßigkeit
nicht ausdrücklich gefordert“ sei.

„Es ist gut, dass bei zwei wesentli-
chen Problempunkten der Vereine nun die

Klarheit herrscht, dass die Auflagen nicht
so streng sind wie angenommen“, freut
sich Gerhard Kleinböck. Nun gelte es bei
weiteren Problempunkten – im Dialog mit
den Kontrollbehörden – frühzeitig ver-
hältnismäßige und praktikable Lösun-
gen zu finden.

Straßen- und Volksfeste sind in der Region sehr beliebt. Diese beiden Besucher lassen sich auf dem Schriesheimer Straßenfest einen Flamm-
kuchen schmecken, den die Jugendfeuerwehr „gezaubert“ hat. Foto: Peter Dorn

Landwirtschaftsminis-
ter Alexander Bonde.

NACHRICHTEN

17-Jähriger trat das Gaspedal durch
Hockenheim. (rnz) Mit beinahe 200
„Sachen“ wurde ein 17-Jähriger am
frühen Dienstagmorgen, kurz vor 2
Uhr, auf der A 6 nahe Hockenheim ge-
blitzt. Der Fahranfänger war mit sei-
nem Wagen in Richtung Heilbronn
unterwegs und wurde von einer Poli-
zeistreife des Autobahnpolizeireviers
Walldorf in der 120-Stundenkilome-
ter-Zone bereits „erwartet“. Nach der
Messung trauten die Beamten ihren
Augen kaum: Der junge Mann war mit
200 über die Autobahn gerast. Das Be-
sondere ist, dass der 17-Jährige am so-
genannten „begleitenden“ Fahren
teilnimmt und deshalb unter ent-
sprechender Beobachtung der Füh-
rerscheinbehörde steht. Wegen dieses
Vergehens wird er wohl eine Nach-
schulung besuchen müssen, die meh-
rere Hundert Euro kostet. Außerdem
bekommt der Fahranfänger in der
Verkehrssünderkartei vier Punkte,
muss 400 Euro Bußgeld „berappen“
und für zwei Monate seinen Führer-
schein abgeben.

Vierjährige wurde schwer verletzt
Sinsheim. (rnz) Schwere Verletzun-
gen erlitt ein vierjähriges Kind bei ei-
nem Verkehrsunfall in Sinsheim. Ein
22-jähriger Autofahrer erfasste das
Mädchen, als es gerade dabei war, mit
seinem Fahrrad am Fußgängerüber-
weg die Straße zu überqueren. Das
Kind wurde mit dem Rettungshub-
schrauber in die Chirurgie nach Hei-
delberg gebracht, Lebensgefahr be-
stand laut Notarzt nicht.

Unterstützung in einer schwierigen Phase
Das Landesprogramm „Stärke“ bietet verschiedene Hilfen für junge Eltern an

Rhein-Neckar. (gs) Die erste Zeit mit ei-
nem Baby geht aus vielerlei Gründen mit
Unsicherheit und offenen Fragen einher.
Bei Problemen mit ihren Neugeborenen
fühlen sich junge Eltern heute vielfach al-
lein gelassen und überfordert.

Das Landesprogramm „Stärke“ will
ihnen helfen, in ihrem Umfeld zuverläs-
sige Ansprechpartner zu finden, die sie
bei der Erziehung ihrer Kinder begleiten
und unterstützen. Dazu wird bei der Ge-

burt eines Kindes jeder Familie ein Bil-
dungsgutschein in Höhe von 40 Euro zu-
gesandt. Er kann für die Teilnahme an ei-
nem Früherziehungskurs oder einer Ge-
sprächsgruppe eingesetzt werden.

Auch Familien in besonderen Le-
benssituationen können, unabhängig vom
Alter der Kinder, durch das Programm
kostenlos Hilfe und Unterstützung er-
fahren. Das Angebot richtet sich unter
anderem an Eltern, die ihre Kinder al-

lein erziehen oder aus einem anderen
Kulturkreis kommen. In Kursen, Ge-
sprächskreisen und Elterntrainings ha-
ben Väter und Mütter die Gelegenheit, mit
Fachleuten über familiäre Belastungen
undErziehungsproblemezusprechenund
gemeinsam nach Lösungen zu suchen.

Fi Info: Weitere Informationen im Inter-
net unter www.rhein-neckar-kreis.de
(rechte Spalte, Button Stärke).

Wanderung durch
den Steinbruch

Nußloch/Rhein-Neckar. (rnz) Wie be-
reits angekündigt, findet die Wiederho-
lung der Wanderung durch den Nusslo-
cher Steinbruch im Rahmen der RNZ-
Familienwanderung am Sonntag, 23. Ok-
tober, nur für die bereits angemeldeten
Leser statt. Der Ablauf ist der gleiche wie
bei der ersten Tour. Treffpunkt ist um 10
Uhr am Eingang zum Steinbruch an der
L 594 zwischen Wiesloch und Nußloch.
Nähere Informationen gibt es unter Te-
lefon 06221/5195909.

Eigentlich funktioniert die Ökumene doch ganz gut
Ökumenische Konferenz des Katholischen Dekanats Wiesloch und des Evangelischen Dekanats Südliche Kurpfalz

Rhein-Neckar. (tm) Jährlich treffen sich
die Mitarbeiter des Katholischen Deka-
nats Wiesloch und des Evangelischen De-
kanats Südliche Kurpfalz zur Ökume-
nischen Konferenz. Besprochen werden
pastorale Themen – in diesem Jahr stan-
den Fragen der Ökumene auf dem Pro-
gramm.

Auf Einladung der evangelischen De-
kanin Annemarie Steinebrunner und des
katholischen stellvertretenden Dekans
Jürgen Grabetz gaben die Referenten Re-
gionaldekan Klaus Rapp und Oberkir-
chenrat Gerhard Victor ihren Zuhörern
Einblicke in Struktur und Zukunftsplä-
ne der Kirchen und nahmen die Ökume-

ne unter die Lupe. Die evangelische Kir-
che richte sich derzeit neu aus, erläuter-
te Oberkirchenrat Gerhard Victor. Sämt-
liche Gremien analysierten die Situati-
on, formulierten überprüfbare Ziele und
zielführende Maßnahmen sowie ent-
sprechende Kontrollkriterien.

Die Ökumene habe für die Landes-
kirche einen hohen Stellenwert. Die Trä-
gerschaft von Kindergärten sei schon jetzt
teils ökumenisch. Domkapitel und Ober-
kirchenrat in Baden arbeiteten in vielen
Bereichen gut zusammen, lobte Victor.

Umso bedauerlicher seien daher die
trennenden Lehrunterschiede. Gerade bei
der Frage des gemeinsamen Abendmahls

bräuchte es unbedingt neue und fun-
dierte theologische Ansätze. Regional-
dekan Klaus Rapp schloss sich dem Ober-
kirchenrat an. Im Bereich des Erzbis-
tums Freiburg seien ökumenische Trau-
ungen möglich, Einrichtungen wie die
Telefonseelsorge liefen gemeinsam, Rah-
menvereinbarungen ökumenischer Part-
nerschaften bestünden und würden aus-
gebaut. Schmerzlich seien tatsächlich die
noch immer ungeklärten theologischen
Fragen.

Zur Zukunft der katholischen Kirche
verhieß Rapp sinkende Gläubigenzahlen.
Zudem stünden bis 2030 nur noch 220
Priester zur Verfügung. Besorgniserre-

gend sei auch die Entwicklung der pas-
toralen Mitarbeiter. Schon jetzt könnten
mehr Berufseinsteiger ausgebildet wer-
den, als es Interessenten gibt. Dennoch
solle der derzeitige Personalschlüssel von
einem Seelsorger pro 3000 Katholiken er-
halten bleiben.

Die bisherigen Seelsorgeeinheiten
werden als Kirchengemeinden Körper-
schaften des öffentlichen Rechts. Einige
werden fusionieren. „Gemeindeteam“
heiße das Modell der Zukunft, in dem Eh-
renamtliche arbeitsteilig mit Haupt-
amtlichen das Gemeindeleben zusam-
menhalten, stärken und fördern, blickte
Rapp voraus.
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